
r D

989

n ä6ö i C

Nr. 419.,

alleſche
Landeszeitung fü

für Anhalt und Chäriwgen-

Zeitung
r die Provinz Sachſen

Jahrgang 196.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

T len. Vorocte259 Mk. durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Viertelfahr. Poſt A e-Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 aukwärts

ehe Sweite Ausgabe teienGeschärts-telle in Halle a/s. Teipxigerstr, 87, Hinterhaus. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3. nTelerden r. 135Lingeng K. Branhausſtr. Donnerstag, 3. September 1903. ſeleybon An i r. I
Schriftlelinng Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 3. September-

Dänen nud Sozialdemokraten.
Als Feinde des Vaterlandes, nicht nur in der Theorie,

ſondern auch in der Praxis, entpuppen ſich die Sozialdemo
kraten auch jetzt wieder bei den Landtag swahlen.
Die in Kiel erſcheinende „Schleswig-Holſteiniſche
Volkszeitung“ bemüht ſich aufs eifrigſte, die Dänen
zu einem Bündnis bei den preußiſchen Landtagswahlen zu be
wegen. Es ſind dabei folgende fünf Wahlkreiſe ins Auge
gefaßt: Huſum, Hadersleben, Apenrade-Sonderburg, Tondern
und Flensburg. Am Schluſſe des Artikels, der „Die
Landtagswahlen im däniſchen Gebiet“
überſchrieben iſt, heißt es: e„Den Dank, den die Dänen für ihre Stichwahlhülfe im Juni
verlangen können, tragen wir gern ab, wo wir unſeren Aufgaben
treu bleiben können. Das wäre zum Beiſpiel der Fall bei dem
oben angeſchnittenen Vorſchlage. Man denke ſich den Ausgang.
Erſtens: Allgemeine und ſelbſtändige Wahl
beteiligung der Dänen und der Sozialdemo-
kraten mit gegenſeitiger Stichwahlhülfe bei
den Urwahlen. Zweitens: Glatter Sieg zweierdäni-
ſcher Abgeordneten. Drittens: Die Möglichkeit, inNordſchleswig nativnalliberale, konſer
vative und auch freiſinnige Feinde der Dänen
unmöglich zu machen. Auch freiſinnige Feinde
der Dänen man denke an Herrn Wolgaſt mit ſeinem „keinen
Fuß deutſchen Landes“ werden unmöglich, wenn die däniſchen
und ſozialdemokratiſchen Wahlmänner als verbündete Minderheit
in einer Reihe von Kreiſen der Provinz das Zünglein an der Wage
bilden.

Jnnerhalb des Artikels entblödet ſich das ſozialdemo
krakiſche Blatt nicht zu ſchreiben:

Von 120 000 Dänen, die das Unglück haben,ren en zu ſein, muß man doch mehr als 8000 ürwähler

Däniſſcherſeits hat man aus rein praktiſchen Gründenz i Bedenken, dochn das angetragene Bündnis noch einigeman ſehr wohl zu würdigen, was die ſozialdemotratiſche

Partei in ihrer Geſamtheit für alle anti deutſchen Intereſſen
zu bedeuten hat. So ſchreibt „Flensborg Avis“ in Bezug auf
einen bereits früher erſchienenen Artikel der „SchleswigHol
ſteiniſchen Volkszeitung
Es ſcheint in dieſer Ausſprache eine Andeutung durch, als
ob bei „Flensborg Avis“ oder bei der däniſchen Bevölkerung in
Nordſchleswig ein Vorurteil gegenüber der deutſchen Sozialdemo-
kratie gefunden werden könnte. Ein ſolches Vorurteil
gibt es nicht. So lange man in Deutſchland und Preußen
noch hart und täglich für die Anerkennung der meiſt ſelbſtverſtänd
lichen politiſchen und bürgerlichen Rechte kämpfen muß und ſo
lange die deutſche Sozialdemokratie die Hauptarbeit in dieſem
Kampfe leiſtet ſo lange können es die däniſchen Schleswiger
unmöglich unterlaſſen, Wohlwollen für die Sozialdemokratie
in Deutſchland als politiſche Partei zu empfinden. Dieſes Wohl
wollen muß in hohem Grade durch die Art vermehrt werden, mit
der ſich die deutſchen Sozialdemokraten zur nordſchleswigſchen
Frage ſtellen, indem ſie die preußiſche Zwangspolitik auf das
kräftigſte bekämpfen und unſer Selbſtbeſtimmungsre ch t
nach Artikel V. des Prager Friedens aner-
kennen.“Indem die Sozialdemokraten dieſes „Selbſtbeſtinrmungs-
recht“ anerkennen, treiben ſie dem Sinne nach eine Politik
des Hochverrats, die darauf gerichtet iſt, einen Tei
des Bundesgebietes vom Ganzen loszureißen,

Se. Maj. der Kaiſer, König Georg von Sachſen, der
Großherzog und die Großherzogin von Sachſen, ſowie die
Prinzeſſin Georg ſind am Mittwoch um 8 Uhr 40 Min. mit
dem Hofzug von Dresden zur Parade bei Zeithain ab
gereiſt. Das Publikum brachte den Majeſtäten auf dem Wege
zum Bahnhof begeiſterte Kundgebungen dar. Um 8 Uhr
I Minuten war ein Hofzug für die militäriſchen Gäſte ab

gegangen. eDei prächtigem Wetter begann Mittwoch vormittag
10 Uhr auf dem Truppenübungsplatze bei Zeithain die
n des 12. (1. ſächſiſchen) Armeekorps und der

valleriediviſion B unter dem Kommando des Kronprinze
von Sachſen. Der Kaiſer, der König von Sachſen und di
übrigen in Dresden weilenden Fürſtlichkeiten, Prinzeſſin

hann Georg und die Großherzogin von SachſenWeimar
krafen mit einem Sonderzuge ein. Nach dem Abreiten der

ronten der Truppen, die in zwei Treffen aufgeſtellt waren,
ann der Vorbeimarſch, währenddeſſen die Majeſtäten vor

der Zuſchauertribüne Aufſtellung nahmen. Der erſte Vorbei
marſch fand in Kompagniefront bezw. in Eskadron- und
Vatteriefront ſtatt. Hierbei führte der König von Sachſen
das GrenadierRegiment Nr. 100, das Schützen Regiment
Nr. 108, das Gardereiter- Regiment und das 12. Feld
artillerie- Regiment vor. Der Kaiſer führte das Grenadier
Regiment Nr. 101 und das Leibküraſſier- Regiment vor. Um
42 Uhr begann der zweite Vorbeimarſch, welcher in Regi
mentskolonne bezw. in Eskadron und Abteilungsfront aus
geführt wurde. Am Paradeplatz hatten Kriegervereine Auf
ſtellung genommen. Das Publikum bereitete dem Kaiſer und
dem König ſehr lebhafte Ovationen. Die an der Parade teil
n preußiſchen Kavallerie-Regimenter wurden lebhaft

atſch Hofzug mit den Fürſtlichkeiten traf kurz nach 2 Uhr
nachmittags wieder auf dem Neuſtädtiſchen Bahnhofe in
Dresden ein. Wöhrend der Fahrt wurde das Frühſtück ein

genommen. Um S Uhr nachmittags begab ſich Se. Majeſtät
der Kaiſer zur Gruft weiland König Alberts, um daſelbſt
eine Kranzſpende niederzulegen. Später machte der Kaiſer
der Prinzeſſin Johann Georg einen Beſuch.

Jm Reſidenzſchloſſe fand abends 7 Uhr große Gala
tafel zu 300 Gedecken ſtatt. Es nahmen daran teil: der
Kaiſer, König Georg, der deutſche Kronprinz, Prinz Eitel-
Friedrich, Kronprinz Friedrich Auguſt, Prinz Johann Georg,
der Großherzog von Sachſen, Prinz Albrecht von Preußen,
der Herzog von Aoſta, die Großherzogin von Sachſen, Prin
zeſſin Johann Georg, ſowie ſämtliche Generale und Stabs-
offiziere des 12. Armeekorps. Bei dem Feſtmahl hielt Seine
Majeſtät König Georg folgende Rede.

„Geſtatten Sie mir zunächſt Meinen tiefgefühlteſten Dank für Dero
hohen Beſuch auszuſprechen, einen Beſuch, der Mich und Mein Haus
abermals hoch gewahrt und erfreut hat. Vor allem drängt es Mich
aber, im Namen Meiner Truppen, welche heute die Ehre gehabt haben,
vor Euerer Majeſtät zu erſcheinen, den ehrerbietigſten und tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen, Dank dafür, vor Euerer Majeſtät erſcheinen zu
dürfen denn es iſt dem Soldaten eine hohe Ehre, eine hohe, leider
ſelten ihm zuteil werdende Freude, ſeinem oberſten Feldherrn ins Auge
zu ſehen. Dank auch für das nachſichtige Lob, welches Euere Majeſtät
den Leiſtungen unſeres Armeekorps geſpendet hat. Dank für die
erhabenen Worte, welche Euere Majeſtät an die Kommandeure des
Armeekorps gerichtet hat. Jch darf die Verſicherung im Namen des
Armeekorps geben, daß dieſe Worte nicht vergeſſen ſein werden, und
daß das Arme ekorps ſie als Anſporn anſehen wird, alles zu tun, bei
jeder Gelegenheit, im Kriege wie im Frieden, um die Zufriedenheit und
den Beifall Euerer Majeſtät als des oberſten Kriegsherrn zu erwerben.
Meine Herren, Jch erhebe das Glas: Seine Majeſtät der Kaiſer
Hin hurrah, hurrah

Maj. der Kaiſer erwiderte
Geſtatten Mir Euere Majeſtät, Meinen aus tiefſtem Herzen kommenden

Dank auszuſprechen für die erhabenen Worte, die Euere Majeſtät ſoeben
ausgeſprochen haben. Tief ergriffen von der Wärme des Empfanges in
Euerer Majeſtät Reſidenzſtadt, die Jch ja, Gott ſei Dank, ſchon ſo oft
habe betreten dürfen, drängt es vor allem Meiner Freude Ausdruck

önes geleiſtet hat. Euerer Majeſtät erhabene Perſon
und die en alten um Euere Majeſtät verſammelten Generale aus alter

eit bilden für uns jüngere Offiziere eine Generation, die uns gelehrt
at, was Soldat ſein heißt und wie man Soldat wird. Es wird Mein

Beſtreben ſein, in Fühlung mit den bewährten Führern aus
greß Zeit, von ihnend lernend und an ihrem Lobe Mich erbauend,
ie Truppen ſo auszubilden, wie es zum Beſten des Vater

landes und Meiner Armee dienen kann. Jch ſpreche Euerer
Majeſtät Meinen herzlichſten und innigſten Glückwunſch
um heutigen Tage aus und bin feſt überzeugt, daß
urer Majeſtät gütiges, landesväterliches Herz ſich heute auch gefreut

hat, nicht nur über die Landeskinder im Waffenrock, ſondern auch über
die ſtolze Schar Landeskinder im ſchwarzen Rock, die mit Orden auf
der Bruſt geſchmückt heute Euere Majeſtät ſtrahlenden Auges liebend
und beglückt angeſehen haben. Wir aber vereinigen unſere Gefühle
für die erhabene Perſon Euerer Majeſtät, das Königlich Sächſiſche Haus
und die Königlich Sächſiſche Armee und rufen Seine Majeſtät König
Georg Hurrah, hurrah, hurrah

Se. Maj. der Kaiſer, der deutſche Kronprinz und Prinz
EitelFriedrich ſind Mittwoch abend 9 Uhr 20 Minuten von
Dresden abgereiſt. König Georg, Kronprinz Friedrich Auguſt,
Prinz Johann Georg ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten be
gleiteten die hohen Gäſte zum Bahnhofe.

Kurz nach der Abreiſe des Kaiſers trat König Georg die
Fahrt nach Leipzig an.

Dem Geſandten von Tſchirſchky und Bögendorff iſt das Großkreuz
des AlbrechtsOrdens verliehen worden.

Nach dem „Dresdner Journal“ hat Se. Maj. der Kaiſer dem
Kronprinzen von Sachſen den königlichen Hausorden von Hohenzollern
mit der Kette verliehen.

Beileidstelegramme. Anläßlich des Todes des General
ſuperintendenten Nehmiz haben der Kaiſer und die
Kaiſerin der Familie des Verſtorbenen mit folgenden Tele
grammen ihr Beileid ausdrücken laſſen:

Se. Majeſtät der Kaiſer haben die Meldung vom Hinſcheiden
Jhres Gatten mit Teilnahme entgegengenommen und laſſen Aller
höchſtihr wärmſtes Beileid ausſprechen. Se. Majeſtät werden der
treuen Dienſte, die der Verewigte in allen ihm anvertrauten
Aemtern dem Vaterlande und der evangeliſchen Kirche leiſtete, ſtets

dankbar gedenken. v. Lucanus.Jhre Majeſtät die Kaiſerin laſſen Jhnen und Jhren Kindern
anläßlich des Todes Jhres Gemahls Allerhöchſtihre aufrichtige und.
herzliche Teilnahme ausſprechen. Jhre Majeſtät haben die großen
Verdienſte des ihr perſönlich nahe bekannten Heimgegangenen voll
gewürdigt und wiſſen, welcher Verluſt durch ſeinen Tod nicht nur
die evangeliſche Kirche Schleſiens, ſondern die ganze evangeliſche
Kirche betroffen hat. Graf v. Mirbach.

Nachruf. Der „Reichsanzeiger“ widmet dem plötzlich
verſtorbenen Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrates
D. Dr. Barkhauſen einen Nachruf, in dem es heißt: „Von
hervorragender geiſtiger Begabung, von ſeltener Arbeitskraft
und friſcher Jnitigtive, war er in dem Kultusminiſterium viel
ſeitig tätig, in erſter Linie in der kirchlichen Verwaltung, für
die er nicht nur durch ſein umfaſſendes Wiſſen und ſeine reiche
Erfahrung auf dem Gebiete des Kirchenrechts, ſondern vor
allem durch ſeine Feſtigkeit und Treue im Glauben in be
ſonderem Maße berufen war. Große Verdienſte erwarb er
ſich um die Regelung der kirchlichen Verfaſſungsangelegen
heiten in den Provinzen Hannover und SchelswigHolſtein
und im Bezirk Naſſau, die er durch ſein Geſchick und allzeit
ſicheren Takt bei den Verhandlungen mit den Synoden zu
einer befriedigenden Löſung führte; gleichzeitig lernte er die
Verhältniſſe der altpreußiſchen Landeskirche eingehend kennen.
Das lebendige Jntereſſe und Verſtändnis, das er mit der
ſeinem Weſen eigenen Wärme und Jnnigkeit ihren Bedürf

niſſen und Beſtrebungen entgegenbrachte, machten ihn für
ſeine letzte amtliche Stellung im Dienſte dieſer Kirche be
ſonders geeignet. Seiner Tatkraft verdankt die Kirche eine
Reihe ſegensreicher Maßnahmen. Unvergeſſen bleiben ſeine
Verdienſte ſowohl um eine geeignete Vorbildung der Geiſt
lichen auf ihren Beruf, wie auch um die Beſſerſtellung und die
geſetzliche Regelung der äußeren Lage der Pfarrer hinſichtlich
ihrer Beſoldung, ihrer Penſion und der Fürſorge für ihre
Hinterbliebenen. Seiner unermüdlichen Tätigkeit gelang es,
durch Errichtung zahlreicher Kirchengemeinden und Pfarr-
ſtellen, ſowie durch Bildung finanzkräftiger Parochialver-
bände in den größeren Städten die vielfachen kirchlichen Not
ſtände zu beſeitigen oder zu mindern. Die Aufhebung der
Stolgebühren für Taufen und Trauungen erleichterte die
ärmeren Bevölkerungsklaſſen in den kirchlichen Abgaben. Mit
großer Lebhaftigkeit förderte Barkhauſen den Bau der Er-
löſerkirche in Jeruſalem, ſo daß das Gotteshaus 1898 unter
Teilnahme der kaiſerlichen Majeſtäten und zahlreicher Ver-
treter der preußiſchen und außerpreußiſchen Landeskirchen
feierlich eingeweiht werden konnte. Den deutſchen Gemeinden
des Auslandes ließ er durch vermehrten Anſchluß an die
Landeskirche Fürſorge und Förderung zuteil werden. Mit
beſonderer Wärme hat er dem Plan eines engeren Zuſammen
ſchluſſes der evangeliſchen Landeskirchen des deutſchen Reiches
verfolgt und der Ausgeſtaltung dieſes Planes ſeine l
Arbeitskraft gewidmet. Jn den großen Fragen, welche di
Gegenwart auf kirchlichem Gebiete bewegen, nahm er eine
beſonnene und vermittelnde Stellung ein und er hat durch
Ausgleichung von Gegenſätzen der J des Friedens
oft wirkſam gedient. So wird der Name des Dr. Bark-
hauſen in der Geſchichte der preußiſchen Verwaltung wie in
der Geſchichte der Landeskirche unvergeſſen bleiben. Unver
geſſen bleibt auch ſeine Perſönlichkeit, die Güte und freund
liche Rückſichtnahme gegen ächſten beſonders auszeich

nekten. Mit dem Andenken daran, was Dr. Barkhauſen dem
aterlande und der Landeskirche geweſen iſt, wird ſich ſtets

die Erinnerung an einen Mann verbinden, der ſeine chriſtliche
Ueberzeugung durch die Tat bewährte.

Maſchinengewehrabteilung. Das „Armeeverordnungs-
blatt“ bringt folgende vom 27. Auguſt datierte kaiſerliche
Kabinettsordre betreffend Auszeichnung der im Schießen
beſten Maſchinengewehrabteilung:

Das durch Meine Ordre vom 27. Januar 1895 zum weiteren
Anſporn für die Förderung des Schießdienſtes bei der Jnfanterie,
den Jägern und Schützen, der Feld und Fußartillerie eingeführte
Kaiſerabzeichen verleihe Jch nunmehr nach der Mir vorgelegten
Probe auch derjenigen Maſchinengewehrabteilung, welche in ihrer
Geſamtleiſtung im Schießen als die beſte befunden wird, mit der
Maßgabe, daß die Verleihung nur alle zwei Jahre erfolgt und daß
das Abzeichen von der betreffenden Abteilung nur ein Jahr zu
tragen iſt. Ferner will Jch der betreffenden Abteilung einen
dauernd in ihren Beſitz übergehenden Kaiſerpreis, ſowie auch dem
Abteilungsführer ein bleibendes Erinnerungszeichen verleihen.

Der Kaiſer hat die Einſtellung von EinjährigFrei-
willigen in die Maſchinengewehrabteilung genehmigt.

Geflunkert? Ein treffendes Beiſpiel dafür, wie man
von ſeiten Amerikas deutſche Liebenswürdigkeiten auffaßt,
bringt die „New-Yorker Staatszeitung“. Das Blatt ſchreibt:

„Herr L. H. Wiemann, der nach dem Sängerfeſt in Balti-
P more eine Erholungsreiſe in Begleitung des Feſtdirigenten Melamet

nach dem alten Vaterlande antrat, iſt heute geſund und wohl
zurückgekehrt; ebenſo Herr Melamet. Selbſtverſtändlich haben beide
Herren ſehr viel über ihre ſchöne Reiſe zu erzählen, doch wollen
beide nicht ſo recht mit der Sprache heraus, was eigentlich aus dev
Abſicht wurde, dem deutſchen Kaiſer für das Jntereſſe, welches
er an den Feſten des „Nordöſtlichen Sängerbundes“ nimmt, ihren
perſönlichen Dank zu überbringen. Herr Wiemann ſagte, daß er
gute Gründe gehabt habe, von Berlin wegzubleiben, obſchon das
Reiſeziel des Dirigenten Melamet Berlin war. Wohl habe der
preußiſche Finanzminiſter Herr v. Rheinbaben ihn ſchriftlich zu
einem Beſuche nach Berlin eingeladen und ihm. dabei nahegelegt,
daß es ihm ein Vergnügen bereiten würde, dem Kaiſer über daß
Sängerfeſt in Baltimore zu berichten und eventuell den Feſtleiter
dem Kaiſer vorzuſtellen, aber trotzdem Herr Wiemann die größte
Bewunderung und Hochachtung für den deutſchen Kaiſer hege, und
er es ſich als die höchſte Ehre angerechnet haben würde, dem
Kaiſer vorgeſtellt zu werden, ſei er andererſeits vor einem Beſuch
in Berlin zurückgeſcheut, da ſich leicht Leute gefunden hätten, die
den Beſuch mißdeutet haben würden, gerade wie dieſes geſchah, als
ſeinerzeit Herr S. R. Sanger, der Feſtleiter des Brooklhner
a rfeſtes, auf dem Tempelhofer Felde dem Kaiſer vorgeſtellh
wurde.“

Hierzu ſchreibt zutreffend die „Poſt“: Wir möchten uns
für die Richtigkeit dieſer Nachricht nicht verbürgen, ſondern
zunächſt annehmen, daß Herr Wiemann etwas geflunkert
hat. So bedeutend werden ſeine Verdienſte in Baltimore
wohl nicht geweſen ſein, daß ein preußiſcher Miniſter ihn
ohne weiteres zum deutſchen Kaiſer einladen ſollte, und zwan
ohne ſich vorher vergewiſſert zu haben, ob Herrn Wiemamn
dieſe Einladung genehm wäre. So viel Lebensgewandtheit
und Weltklugheit pflegen preußiſche Miniſter denn doch gewöhnlich an zu haben. Sollte ſich dieſe Nachricht wider

Erwarten aber doch beſtätigen, ſo ſtänden wir wieder vor einer
Ablehnung, wie wir ſie uns durch zu großes Entgegen
kommen bereits öfter zugezogen haben, und dieſe Ablehnung
wäre um ſo peinlicher, als die Perſon des Kaiſers mit ihr in
Verbindung gebracht wäre. Aber, wie geſagt, wir ne
dieſe Erzählungen des Herrn Wiemann nicht r ernſt
ſind der Meinung, daß man nach den bisherigen Erfahrungen

ne



die wir auf dieſem Gebiete mit den Amerikanern gemacht
haben, wohl mit derartigen Einladungen etwas ſparſamer
geworden ſein wird. Denn kühle, reſervierte Höflichkeit iſt,
wie im perſönlichen Verkehr, ſo auch im Verkehr der Völker
eines der beſten Mittel, um überflüſſige Differenzen zu ver
meiden. Weitgehende Zuvorkommenheit wird von der Gegen
ſeite nur zu leicht als Schwäche und Mangel an Selbſtachtung
aufgefaßt. Uebrigens iſt dieſe Nachricht des New-orker
Blattes auf jeden Fall typiſch für amerikaniſche Auffaſſung.

Die Sozialdemokratie als Machthaberin. V dem
zweiten Briefe eines Freundes, den der Abgeordnete Wilhelm
von KardorffWabnitz im „Tag“ veröffentlicht, findet ſich eine
e Schilderung der Sozialdemokratie als Macht
4g erin im Gegenſatze zum Staate, ein wahres Kabinetts
tückchen, das wir der Kenntnis unſerer Leſer nicht vorenthalten

möchten. Es heißt dort:
Wes Brot ich eſſe, des Lied ich ſinge,“ das war doch die alte Regel,

die von Euch immer aufgeſtellt wird, wenn Jhr als Arbeitgeber verlangt,
daß Eure landwirtſchaftlichen oder induſtriellen Arbeiter bei den Wahlen
Euren Kandidaten wählen. Die Sozialdemokratie verurteilt das zwar
bei Euch als grenzenloſe Gewiſſenstyrannei aber nachdem ſie ſelbſt
heute 5 zu einem ſehr mächtigen Arbeitgeber aufgeſchwungen hat,
verfährt ſie ſelbſt nach dieſer Regel mit der ſchonungsloſeſten Rückſichts
loſigkeit. Jch möchte ſehen, mit welcher Geſchwindigkeit Arbeiter ſozial
demokratiſcher Betriebe Gewerkſchaften oder Genoſſenſchaften an die
Luft geſetzt würden, die es wagen wollten, bei Wahlen für andere als
ſozialiſtiſche Kandidaten zu ſtimmen oder gar gegen ſolche zu agitieren.
Und es handelt ſich nicht nur um ſolche von der Sozialdemokratie
ſelbſt geleitete etriebe, nein das tägliche Brot, die
Exiſtenz von vielen Hunderttauſenden von Handwerks-
meiſtern Bauunternehmern Gaſtwirten Bierbrauern uſw., die
einfach von der Sozialdemokratie in dem Bezuge von Geſellen, in dem
Verkehr von Gäſten, in dem Abſatz ihrer Produkte boykottiert werden
können, ſobald ſie ſich den Anſprüchen der Sozialdemokratie nicht fügen,
hängt von der ſozialiſtiſchen Parteileitung ab. Der Staat iſt gewiß
ein mächtiger und großer Arbeitgeber in ſeinen Bergwerken, Eiſen-
bahnen, ſeinen induſtriellen Betrieben für Marine und Heer, der Poſt
uſw. uſw. aber er beſchränkt ſich darauf, Agitatoren möglichſt von
dieſen ſeinen Betrieben fernzuhalten. Die Sozialdemokratie iſt als
Arbeitgeber heute vielleicht ſchon ſo mächtig wie der Staat und ver-
fährt mit ganz anderer Rückſichtsloſigkeit, ſobald ſie Unfolgſamkeit
wittert. Sie bringt es fertig, ihre Genoſſen mit einer weit
höheren direkten Steuer zu belegen, als ſolche der Staat jemals von
den arbeitenden Klaſſen erhoben hat ſie beſitzt eine Preſſe, die über
zahlreichere Blätter verfügt, als irgend eine andere Partei, und über
einen vielfach größeren Leſer- und Abonnentenkreis; ſie disponiert über
Agitationsfonds, die weit größer ſind als die ähnlichen Fonds aller
anderen Parteien zuſammengenommen. Wie ſchwach und zerfahren
nimmt ſich dieſer rmitge rganiſation gegenüber die Organiſation
der Jakobiner-Klubs in Frankreich aus, wie Taine ſie uns in ſeinem
berühmten Geſchichtswerke ſchildert und doch brachte ſchon dieſe ſo
wangelhafte Organiſation die franzöſiſche Revolution zuſtande

Und noch immer ſehen wir mit verſchränkten Armen zu?
Namentliche Abſtimmungen im Reichstage. Die

„Königsberger Hartungſche Zeitung“ hat kürzlich eine Be
trachtung über die im Reichstage erfolgten namentlichen Ab-
ſtimmungen angeſtellt, die auf die Zolltarifobſtruktion ein
intereſſantes Licht wirft. Man erfährt daraus, daß in den
27 Jahren von 1871 bis 1898 im Reichstage insgeſamt nur
359 namentliche Abſtimmungen ſtattgefunden haben, das
ergiebt durchſchnittlich auf das Jahr rund 13, auf jede der
neuen Legislaturperioden rund 40 namentliche Abſtimmungen.
Dagegen ſind in der einen Legislaturperiode von 1898 bis
1903 allein 188 namentliche Abſtimmungen, alſo halb ſo
ne in den vorangegangenen 27 Jahren vorgenommen
worden.
Bei der Beratung des Zolltarifs von 1879 haben in

der Zeit vom 16. Mai bis 12. Juli im ganzen 14 nament
liche Abſtimmungen ſtattgefunden, davon 11 in der zweiten
Beratung über Roheiſen, Roggen, Weizen, Holz, Gerber-
lohe, Schmalz, Kaffee, Petroleum, Tranſitläger, Francken
ſteinſche Klauſel, und drei zur dritten er außer der
Geſamtabſtimmung über den Zolltarif noch Abſtimmungen
über Roggenzoll und über eine anderweitige Klaſſifikation der
Eiſenwaren. Bei der Beratung des neuen Zolltarifs in der
letzten Seſſion aber ſind 129 namentliche Abſtimmungen er-
forderlich geweſen. Jn dem ganzen letzten Abſchnitt der letzten
Seſſion, vom 14. Oktober 1902 bis zum Schluß der Legis-
laturperiode iſt nur eine einzige namentliche Abſtimmung
(zum Krankewerſicherungsgeſetz) vorgenommen, die nicht
den Zolltarif oder ſeine Erledigung betraf. Von den 129
namentlichen Abſtimmungen, die während der Verhandlungen
über den Zolltarif ſtattgefunden haben, gelten 70 dem Jnhalt
des Zolltarifs und des Zolltarifgeſetzes, 59 betrafen Fragen
der Geſchäftsordnung.

Eine namentliche Abſtimmung durch Namensaufruf
pflegte im Durchſchnitt 35 Minuten in Anſpruch zu nehmen,
nach Einführung der Stimmkarten aber war eine namentliche
Abſtimmung nach etwa 8 Minuten beendet. Von den 127
namentlichen Abſtimmungen zum Zolltarif bis zu deſſen An
nahme am 14. Dezember ſind die erſten 44 durch Namens-
aufruf, die übrigen 83 nach Annahme der lex Aichbichler am
14. November 1902 bis zum 14. Dezember durch Stimm-
karten vorgenommen worden. Die letzten zwei von den 129
namentlichen Abſtimmungen zum Zolltarif galten nach Neu
jahr den Reſolutionen zum Zolltarif. Die 44 namentlichen
Abſtimmungen durch Namensaufruf haben zuſammen etwa
4540 Minuten oder etwa 26 Stunden, das heißt etwa den
Zeitraum von vier ſechsſtündigen Reichstagsſitzungen in An-
ſpruch genommen. Die 83 namentlichen Abſtimmungen durch
Stimmkarten aber haben etwa 660 Minuten oder 11 Stunden
beanſprucht, d. h. die Dauer von zwei gewöhnlichen Sitzungen
nicht überſchritten. Jm ganzen haben ſomit die 127 Ab-
ſtimmungen bis zur Annahme des Zolltarifs noch nicht die
Dauer von ſechs Sitzungstagen voll ausgefüllt. Es iſt alſo
ganz anders gekommen, als Bebel am 1. November in Ham-
burg prophezeite, indem er ankündigte, die Sozialdemokraten
würden zu den 900 Poſitionen des Tarifs unbedingt 700
namentliche Abſtimmungen beantragen, welche allein 350
Stunden beanſpruchten und 50 Sitzungen, wenn ununter-
brochen abgeſtimmt würde.

Verband zum Stnudinm der Mittelſtandsverhältniſſe.
Der in Stuttgart tagende internationale Verband zum
Studium der Verhältniſſe des Mittelſtandes hat die Er-
richtung eines ſtändigen Sekretariats in Brüſſel beſchloſſen.
Der Vorſitz im Zentralausſchuß iſt für die nächſten drei Jahre
Deutſchland übertragen worden; dann ſoll er an Oeſterreich
übergehen. Der Verband wählte zum ſtändigen Sekretär den
Miniſterialdirektor Stevens (Brüſſel) und zum vorläufigen
Präſidenten den Profeſſor Gteßler (Stuttgart).

Kongreß für Volkshygiene. Mittwoch vormittag iſt in
Brüſſel der internationale Kongreß für Volkshygiene unter
dem Vorſitz der Prinzen Albert von Belgien im Beiſeim des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, des Miniſters für Jn-
duſtrie und Arbeit und des Bürgermeiſters feierlich eröffnet
worden. Ueber 500 Abgeordnete aller Länder nahmen an

der Eröffnungsſitzung teil, darunter zahlreiche Offiziere ver-
ſchiedener Nationen, politiſche Perſönlichkeiken, ſowie
belgiſche Senatoren und Abgeordnete. In ſeiner Eröffnungs
rede wies Prinz Albert auf die Rolle hin, die der Hygiene
bei der Verbeſſerung der Lage der Arbeiter zufalle. Wenn
das Volk die Wichtigkeit der e erkannt haben werde,
werde die Aufgabe der Kongreſſe erfüllt ſein. Der Prinz
lenkte dann die Aufmerkſamkeit der Teilnehmer auf die Not
wendigkeit, Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
und der Kinder und Berufskrankheiten zu treffen. (Beifall.)
Der Direktor des belgiſchen Geſundheitsamtes legte die Pflicht
des Staates dar, hygieniſche Maßregeln mit geſetzlichen
Zwangsmitteln durchzuſetzen, wenn dies auf dem Wege der
Belehrung unmöglich ſei. Es ſprachen noch die Vertreter ver-
ſchiedener Nationen, darunter der deutſche Generalarzt
Schjerning. Danach eröffnete Prinz Albert die in einer ſtädti-
ſchen Schule untergebrachte Ausſtellung für Volkshygiene.

Die ſogenannte Oſtmarkenzulage iſt den höheren Be
amten in Weſtpreußen und Poſen bekanntlich nicht zugebilligt
worden. Nur Erziehungsgelder für ihre Kinder wurden als
Beihilfe für dieſe Beamten vorgeſehen. Dies erſcheint durchaus billig,
denn der Landrat, Richter, Kreisſchulinſpektor uſw. in einer kleinen
Stadt Weſtpreußens oder Poſens, der heute ſeine Kinder in eine aus
wärtige Schule ſchicken muß, erhält damit nur einen ungeſähren Erſatz
für bare, ihm erwachſende Ausgaben. Jetzt wird aber der „Schleſ. Ztg.“
aus Poſen über die bei der Bewilligung dieſer Erziehungsgelder beobachtete
Praxis folgendes geſchrieben Der Geſetzgeber denkt und der grüne
Tiſch ir Berlin lenkt. An dieſem hat man in neuerer Zeit heraus
gefunden, daß dieſe Erziehungsgelder nur dann zu bewilligen ſeien,
wenn die Bedürftigkeit des betreffenden Beamten erwieſen ſei,
und hat damit glücklich eine Handhabe geſchafſſen, die ganze Zuwendung
illuſoriſch zu machen. Denn, wie die Verhältniſſe einmal, insbeſondere
in der allgemeinen Verwaltung, liegen, wird ſich jeder Beamte dieſer
Gattung nur äußerſt ſchwer entſchließen, den geforderten Paupertäts
nachweis zu führen, der wohl auch, falls ein wenn auch noch ſo be
ſcheidenes Privatvermögen vorhanden iſt, nach Anſicht des bureau-
kratiſchen Zenſors ausgeſchloſſen iſt. So wird die wohlmeinende Abſicht

des Geſetzgebers durch fiskaliſche Engherzigkeit hintertrieben, ohne be
ſonderen Vorteil für den Staatsſäckel denn die auf dieſem Wege
etwa erſparten Summen ſind doch nur minimal aber zum Schaden
der Zufriedenheit und Seßhaftigkeit der höheren Beamtenſchaft und
damit auch zum Schaden des Deutſchtums.

Die Lage auf dem Balkan.
Die Pforte hat den diplomatiſchen Vertretungen mit

geteilt, daß Anſchläge auf die Gebäude der fremden Miſſionen
Und Konſuln zu befürchten ſeien, weshalb eine ſcharfe Ueber-
wachung nötig ſei. Eine ſolche werde durch Polizei und Gen
darmen, ſowie die Mannſchaften der eigenen Stationsſchiffe
und andere Kräfte durchgeführt werden.

Die umlaufenden Nachrichten über alarmierende Er
eigniſſe in Adrianopel ſind bisher weder durch Konſular-
meldungen noch durch Meldungen der Pforte beſtätigt worden.
Der Geſchäftsverkehr beginnt durch Alarmnachrichten über
ein angebliches Ultimatum der Pforte an Bulgarien und
den bevorſtehenden Ausbruch des Krieges zu leiden.

Die Mitteilungen der Pforte und Berichte der Konſuln
über Bandenvorfälle im Auguſt ergeben folgende Verluſt-
zahlen: 1109 Tote und 30 verwundete Komitatſchis, 312
tote und 19 verwundete Soldaten und Gendarmen, 80 tote
und 19 verwundete mohammedaniſche Dorfeinwohner, 86
tote und drei verwundete chriſtliche Dorfeinwohner. Die
beiderſeitigen Angaben ſind jedoch unvollſtändig; die Verluſte
dürften höher ſein.

Konſtantinopel, 2. Sept. Laut Nachrichten aus Adrianopel
ſind im bulgariſchen Biſchofsgebäude und im bulgariſchen Gymnaſium
Hausſuchungen vorgenommen worden, die ergebnislos verlaufen ſind.

Die makedoniſche Landbevölkerung des Grenzgebiets wird angeblich
von den Behörden bewaffnet, was angeſichts der fortdauernden An
griffe der Komiteebanden eine Maßregel der Notwehr wäre.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

König Eduard
und Kaiſer Franz Joſeph begaben ſich Mittwoch früh 8 Uhr zur Hirſch
jagd in die Lobau. Um 2 Uhr nachmittags erfolgte die Rückkehr in
die Hofburg.

Wiener Blättern zufolge haben Montag beim Feſteſſen in der Hof
burg Kaiſer Franz Joſeph und König Eduard ihre Trinkſprüche in
deutſcher Sprache ausgebracht.

Frankreich.

Präſident Loubet
traf am Mittwoch in Paris ein, ebenſo Delcaſſs der ſeinen Urlaub
unterbrach. Der Präſident hatte eine lange Unterredung mit Delcaſſs
über die äußere Lage.

Nußland.

Ausweiſung von Finländern.
Der Polizeibürgermeiſter in Wiborg, Söderhjelm, der frühere

Polizeibürgermeiſter Eckerſon und der Oberſtleutnant Aminos ſind aus
Finland ausgewieſen worden.

Niederlande.

Vom internationalen Schiedsgericht.
Zu der Sitzung des Schiedsgerichts am Dienstag teilt das

„Reuterſche Bureau“ ferner mit, daß der Generalſekretär Ruyſſengeß
auf den Antrag Frankreichs ein unoffizielles Protokoll der Verhandlung
in engliſcher und franzöſiſcher Sprache aufgeſetzt hat, daß von allen Ver
tretern der beteiligten Mächte genehmigt wurde mit Ausnahme desjenigen von
Venezuela, der den Sitzungsſaal bereits verlaſſen hatte. Dieſes Protokoll wird
allen beteiligten Mächten zugeſtellt werden. Das „Reuterſche Bureau“
erfährt über die Sitzung des Schiedsgerichts zur Entſcheidung der
venezolaniſchen Streitfrage weiter: Nachdem die Vertreter der
intereſſierten Mächte die Ankündigung der Sitzung für geſtern
erhalten atten, begaben ſie ſich in das Gebäude des
ſtändigen Schiedsgerichtshofes, wo ſie von dem Miniſter des
Aeußern Melvil van Lynden und dem Generalſekretär des
Schiedsgerichtshofes Dr. Ruyſſenaeß empfangen wurden. Der zum
Schiedsrichter ernannte ruſſiſche Juſtizminiſter Murawiew erklärte vor
weg, daß er der einzig anweſende Schiedsrichter ſei, daß er aber gern
die Ausführungen der beteiligten Delegierten entgegennehmen werde.Darauf ſchlug der engliſche Vertreter Cohen vor, daß der Gerichtshof

ſeine Sitzung vertage, obgleich er gegen die ſofortige Aufnahme der
Verhandlungen nichts einzuwenden habe. M'Veigh erwiderte im
Namen Venezuelas, daß er an eine derartige Fortſetzung des Ver
fahrens nicht einwilligen könne, da das Schiedsgericht nicht aus den
im Protokoll vorgeſehenen drei Schiedsrichtern zuſammengeſetzt
ſei. Niemand habe durch das Protokoll das Recht erhalten,
das Verfahren in irgend einem Punkte umzugeſtalten oder
abzuändern. Der Schiedsrichter Murawiew erklärte darauf, das Schieds
gericht ſei nicht ordnungsgemäß zuſammengeſetzt und die Sitzung nicht
offiziell. Der Vertreter Frankreichs erſuchte um Protokollierung der
Verhandlungen. M'Veigh widerſetzte ſich dieſem Verlangen aus den
oben von ihm angeführten Gründen, erklärte aber, der Generalſekretär
des. ſtändigen Schiedsgerichtshofs ſei vollſtändig zuſtändig zur Abfaſſung
eines nicht offiziellen Protokolls. Murawiew vertagte darauf die
Sitzung. (Die richtige Puppenkomödie. D. R.)

Großbritannien.
Der Oberkommiſſar in Südafrika Lord Milner
iſt Mittwoch früh aus Lorenzo Maraues in Trieſt eingetroffen. Nach

eintägigem Aufenthalte begibt er ſich nach Wien, wo er mehrere Tage
verbleiben wird, und von dort zum Kurgebrauche nach Karlsbad.

Norwegen,

Storthingswahlen.
Bei den Wahlmännerwahlen in der Stadt Chriſtiania ſiegte die

Partei der Rechten mit 12 738 Stimmen. Die Sozialdemokraten er
hielten 6701, die Partei der Linken 5406 Stimmen.

Nordamerika

Verhaftet.
Auf der Beſitzung des Präſidenten Rooſevelt iſt ein anſcheineni

geiſtesgeſtörter Mann verhaftet worden der den Präſidenten durchaus
ſprechen wollte. Als Namen gab der Verhaftete, der einen Revolve
beſaß, Ronner an.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. September.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern abend 104 Uhr vor
Wildpark nach Merſeburg abgereiſt.

Herzog Karl Theodor in Bayern reiſte Mittwoch aben?
10 Uhr 10 Min. von München nach Halle zur Teilnahme an den
Kaiſermanövern.

Für Beſucher der Parade. Zur Begegnung von Zweifeln
machen wir darauf aufmerkſam, daß am 4. d. Mts., dem Tage der

arade bei Groß-Kayna, der Weg vom Bahnhofe Frankleben nach
leinKayna, welcher direkt auf die Tribüne führt,

Er die Tribünenbeſucher offenſteht. Geſperrt iſt nur der Weg vom
ahnhofe Frankleben nach Groß-Kayna.

Ans Nah und Fern.
Eröffnung des deutſchen Städtetages in Dresden. Nachdem

Dienstag abend im Feſtſaale der Halle der Städteausſtellung ein
Begrüßungsabend ſtattgefunden hatte, fand Mittwoch vormittag die
Eröffnung des erſten deutſchen Stödtetages durch den Oberbürger-
meiſter Beutler ſtatt. Vertreten waren 159 Städte, meiſt durch
Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter. Oberbürgermeiſter Beutler
hieß die Herren willkommen und betonte die hohe Bedeutung des
Tages für die Städtekultur. Er wünſchte, daß er eine dauernde
Einrichtung bleiben möge, um fortgeſetzt ſtädtiſche Jntereſſen zu
vertreten. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und den
König von Sachſen. An beide Majeſtäten wurde ein Huldigungs-
telegramm geſandt. Zum Vorſtand des Städtetages wurde Ober
bürgermeiſter Kirſchner gewählt. Jm Auftrage der Regierung
hieß Staatsminiſter v. Metzſch den Städtetag willkommen. Zum
1. Punkt der Tagesordnung: „Die ſoziale Aufgabe der Städte“
hielt Oberbürgermeiſter Adickes- Frankfurt a. M. einen zwei-
ſtündigen Vortrag. Anſchließend an den Vortrag des Ober
bürgermeiſters Adickes Frankfurt a. M. ergänzte der Oberbürger
meiſte Beutler von Dresden ſeinen Vorſchlag bezüglich praktiſcher
Durchführung der ſozialen Aufgaben weſentlich und g b Finger
zeige, wie ſich die Verwaltungen dieſer Aufgaben entledigen können.
Hierauf folgte eine kurze Anſprache des Staatsminiſters Frhrn.
v. Metzſch, in der dieſer betonte, daß die Staatsregierung an dem
Blühen und dem Fortſchritt der Städte intereſſiert ſei und den
r Beſtrebungen des Städtetages wohlwollend gegen
überſtehe.

An den Vorſitzenden des Städtetages, Oberbürgermeiſter
Kirſchner-Berlin, gingen geſtern folgende Telegramme vom König
von Sachſen und dem deutſchen Kaiſer ein:

„Den zum Städtetag vereinigten Vertretern von 160 deutſchen
Städten herzlichſten Gruß und Dank. Georg.“

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den freund
lichen Gruß des anläßlich der deutſchen Städteausſtellung hier zu
ſammengetretenen deutſchen Städtetages huldvollſt entgegen
zunehmen geruht. Seine Majeſtät laſſen für dieſe Kundgebung
vielmals danken und den Beratungen des Städtetages, welche
Allerhöchſtdieſelben mit beſonderem Intereſſe begleiten werden,
reiche Erfolge für das Wohl der deutſchen Städte und ihrer Be
völkerung wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl Geheimer Kabinets
rat v. Lucanus.“

Verſicherungskongreß. Die drei Verſicherungsgeſellſchaftett
„Mutual“, „NewYorl“ und „Equitable“ gaben am Mittwoch in
New-ork dem Verſicherungskongreß ein Feſtmahl, an welchem
200 Perſonen teilnahmen. Der Handelsminiſter Cortelyou, der
den Vorſitz führte, brachte einen Trinkſpruch auf Präſident Rooſe
velt aus. Bürgermeiſter Low hielt eine Begrüßungsanſprache an
den Kongreß, in der er ihn zu ſeiner ſegensreichen Tätigkeit be
glückwünſchte. Der Präſident der „Equitable“, Alexander, brachte
einen Trinkſpruch auf die vertretenen Regierungen aus. Der
deutſche Vertreter, Geh. Regierungsrat Dr. Eucken-Aggenhauſen,
dankte für die liebenswürdige Aufnahme und toaſtete auf Amerika
und die amerikaniſchen Jnſtitutionen.

Schluß einer Spielbank. Mittwoch nachmittag 2 Uhr iſt die
Spielbank in Altenberg geſchloſſen worden. Der Vorſtand der
Spielbank will wegen dieſer Verfügung auf dem Prozeßwege vor-
gehen. Der Direktor der Bank iſt abgereiſt. Das Einſchreiten
gegen die Spielbank erfolgte durch den Bürgermeiſter vo.. Alten
berg. Dieſer ließ um 1 Uhr der Direktion der Spielbank eine
polizeiliche Verfügung zuſtellen, die ſie veranlaßte, um 2 Uhr die
Bank zu ſchließen. Die Direktoren der Bank, die nach Belgien
gefahren ſind, ließen verlauten, daß man morgen weiterſpielen
und es auf die Protokollierung ankommen laſſen wolle. Wenn ſie
auch nicht erwarteten, die Spielbank noch weiter halten zu können,
ſo glaubten ſie doch, bei gerichtlichem Vorgehen Schaden-
erſatzanſprüche (1) durchſetzen zu können.

Waſſermangel in Metz. Seit Dienstag abend herrſcht in Metz
große Waſſernot. Jnfolge vorgenommener Ausſchachtungsarbeiten
ſind die Bouilloner Quellen an d. Gorzer Waſſerleitung abgeſtellt
worden, ſo daß nur noch das Waſſer der Parſonval- Quelle fließt.
Jnfolgedeſſen ſind nur 40 Prozent Waſſer vorhanden. Dienstag
abend 10 Uhr war in ganz Metz kein Tropfen Waſſer vorhanden;
die Hotels konnten die allernotwendigſten Bedürfniſſe nicht be
friedigen. Der Bezirkspräſident Graf v. Zeppelin hat wegen dieſer
Kalamität ſeinen Urlaub abgebrochen und iſt nach Metz zurück-
gekehrt, um ſelbſt die eiligen Maßnahmen zur Wiederherſtellung
normaler Verhältniſſe zu treffen. Man hofft, bis Donnerstag
abend eine einſtweilige Holzleitung fertiggeſtellt zu haben.

Die Verwüſtung der Cayman-Jnſeln. Derſelbe Orkan, der vor
14 Tagen Jamaika heimſuchte, hat auch die abſeits gelegenen Cayman-
Jnſeln böſe mitgenommen. Nach Nachrichten aus NewYork kamen
über 100 Perſonen um, während die Zahl der Verwundeten noch größer
war. 23 Schiffe ſtrandeten und 52 Seeleute ertranken. Der an
erichtete Schaden übertrifft noch den des Orkans vom Jahre 1876.Vie Stadt Georgetown wurde faſt vollſtändig zerſtört. Die Einwohner,

deren Plantagen nahezu ausnahmslos ſchwer geſchädigt wurden, leiden
augenblicklich an Nahrungsmangel.

Das Elend in Südafrika, ganz beſonders aber in den
annektierten Staaten Transvaal und Oranje in wohl noch ſchlimmer
wie zur Zeit des Krieges. Der „Volksſtem“ vom 25. Juli d. J. be
richtet darüber ſolgendes: „Viele Leute haben nicht einmal Decken,
um ſich nachts zuzudecken ſie ſind am Rande des Verhungerns und
gehen in Lumpen herum. Was nützt es, auf Hilfe zu warten, bis das Kalb
ertrunken iſt? Wenn die Regierung überhaupt Luſt hat, dieſen
Leuten durch Geld oder durch andere Mittel zu helfen, um ſie für ihr
Hab und Gut zu entſchädigen, welches im letzten Kriege zerſtört wurde,
dann ſollte das je eher je lieber geſchehen. Während des
Sommers hat es keinen Regen gegeben, die Ernte iſt ruiniert und
die Saat, welche ſeitdem geſäet worden iſt, wird von Läuſen bedroht
Gott allein weiß, was aus dieſen Leuten werden ſoll, wenn ihnen nicht

bald Hilfe zuteil wird.“ Wir verfehlen nicht, daran zu erinnern,
daß der Wiesbadener Burenhilfsbund nach wie vor Gelder
für die Frauen und Kinder in Empfang nimmt und dafür unbedingt



Garantie leiſtet, daß alle Beträge in die b Hände gelangen.Gelder wolle man an en Vorſchuß Verein zu Wiesbaden, Friedrich

ſtraße 20, ſenden. Weitere Auskunft erteilt gern der Schriſtführer des
Vereins, Graf A. von Bothmer, Neudorferſtraße 2.

Brand eines Seedampfers. Die ungariſche LevanteSeeſchiffahrts
Geſellſchaft teilt mit, daß der ihr gehörige Dampfer „Vaskapu“ von
2400 Tonnen in der Nähe der bulgariſchen Küſte vor Meſembria bei
Burgas nachts durch eine auf bisher unaufgeklärte Weiſe erfolgte
Exploſion in Brand geraten iſt. Der Kapitän iſt tot aufgefunden
worden. Der erſte und der zweite Offizier, ſechs Matroſen und ein
Angeſtellter der Peſter Direktion, der ſich auf dem Schiffe befand, werden
vermißt. Das Schiff, das brennend auf das Feſtland lief, iſt als ver
loren zu betrachten.

Unter peſtverdächtigen Anzeichen iſt ein Mann ver Beſabung
eines von Egypten kommenden Dampfers in das Lazarett St. Georg
in Athen eingeliefert worden. Alle gebotenen Maßnahmen ſind
getroffen; der Dampfer iſt in Quarantäne gelegt worden.

Dynamitattentat. Eine mit mehreren Kilogramm Dhyn
geladene Bombe wurde in der Nacht vor der Kolonialwarenha
lung von Oyon, einem Führer der ſozialiſtiſchen Partei von Le
Mans, zur Exploſion gebracht. Sämtliche Waren wurden hier
durch vernichtet und alle Scheiben im Umkreiſe von 200 Metern
zerbrochen; Menſchen wurden nicht verletzt.

Denkmalsenthüllung. Mittwoch vormittag wurde unter großer
Beteiligung des Senats, der Bürgerſchaft, der Behörden und zahl
reicher Vereine und Schulen das von Hans Hundrieſer geſchaffene
Bismarckdenkmal in Lübeck feierlich enthüllt. Nachdem Rechts
anwalt Vermehren die Feſtrede gehalten hatte, übernahm Bürger
meiſter Klug das Denkmal im Namen der Stadt und brachte ein
Hoch auf den Kaiſer aus.

Ausſtellung für Volkshygiene und Wohlfahrtseinrichtungen.
Die unter dem Protektorat der Prinzeſſin Friedrich Leopold ſtehende
Ausſtellung für Volkehhgiene und Wohlfahrtseinrichtungen in
Berlin wurde am Mittwoch eröffnet. Der zweite Hof und Dom
prediger Ohlh hielt die Feſtrede, in der er die Notwendigkeit de
ausgedehnten ſozialen Fürſorge warm betonte. Die Ausſtellung
iſt von mehr als 200 Firmen aus Berlin und anderen Städten
ſchr reichhaltig beſchickt worden.

Jn dem Prozeß, den 35 italieniſche Marineoffiziere in Rom
gegen das ſozialiſtiſche Blatt „Avanti“ angeſtrengt hatten, weil
dieſes gegen die Marineverwaltung und gegen das Offizierkorps
ſchwere Anklagen erhoben hatte, wurde geſtern abend das Urteil
gefällt. Die Offiziere wurden mit ihrer Klage abgewieſen und
zur Tragung der Koſten verurteilt, weil die Angriffe des „Avanti“
ſich nicht gegen ſie perſönlich, ſondern gegen das Offizierkorps und
die Marineverwaltung im allgemeinen richteten. (17)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Roßbach de bat., 31. Aug. (Die Roßbacher Schlacht

denkmäler.) Die am 4. September auf dem Schlachtfeld bei Roß
bach ſtattfindende Kaiſerparade des 4. Armeekorps, das auf demſelben
Terrain auch ſchon einſt vor Kaiſer Wilhelm I. defilierte, wird manchen
zu einer Beſichtigung der beiden Schlachtendenkmäler verlocken, die den
Sieg Friedrichs des Großen über Reichsarmee und Franzoſen verherr-
lichen. Das erſte Denkmal, ein Sandſteinobelisk von ſechs Ellen Höhe,
gefertigt von dem Weißenfelſer Steinmetz Gromeier, ließen die Reicharts
werbener Gemeindevorſteher Peter Müller und Michael Eichhardt
am 15. September 1766 ſetzen es koſtete 12 Taler 15 Silber-
groſchen oder nach einem anderen Berichte 30 Taler. Jm Jahre 1792
ritt der preußiſche er Louis Ferdinand mit dem HuſarenRegiment
von Göcking über das Roßbacher Schlachtfeld, gab am Schlachtdenkmal
den Offizieren unter ſreiem Himmel ein glänzendes Gaſtmahl und
beauftragte in ſeinem Standquartier Gröſt den dortigen Paſtor
J. C. Siegel, ein neues Denkmal auf ſeine Koſten zu beſorgen.
Als das HuſarenRegiment nach dem VBaſeler Frieden 1796
aus Frankfurt zurückkehrte, wurde der Auftrag wiederholt. Am
28. Mai 1796 weihte die Reichartswerbener Gemeinde mit einer
Rede des Schneiders Gutjahr und dem Geſange des Verſes „Beſchirm'
die Polizeien“ (aus Paulus Gerhardts „Zeuch ein zu meinen Toren“),
das vom Steinhauer Rühling für 60--70 Taler gefertigte Denkmal
ein. Es war 5 Ellen hoch und 2 Ellen breit und ſtand auf dem
JanusHügel. Das erſte Denkmal wurde näher an Reichartswerben
herangerückt. Am 18, Oktober 1806 beſichtigte Napoleon J. das
weite Denkmal, auf das ihn Berthier aufmerkſam machte,iüßte es und befahl ſeine

andere Denkmal hatten die Reichartswerbener Bauern auf
dem Felde v Es wurde aber bei Hausbauten mit ver
mauert. Die Spitze ziert das am 31. Oktober 1817 mitten im
Dorfe Reichartswerben geſetzte Reformationsdenkmal). Ein fran

öſiſcher Offizier, der 14 Männer unter ſich hatte, requirierte vier
agen und 15 Pferde, ließ das Denkmal aufladen und brachte es,

wenn auch die Fuhrleute bei Ober-Roßla (34 Stunden von Weimar),
der Mißhandlungen müde, in der Nacht entſprangen, glücklich
nach Paris, wo es in der Nähe der Kirche Saint Roche aufge
ſtellt wurde. Es kam ſogar als Luſtſpiel („ILa colonve de Bataille
de eamp de Rossbach““) auf das Theater. Nach Varnhagens Denk
würdigkeiten (2,295) ſtand es ſpäter in Breſt, nach anderen wurde
es vor dem Einrücken der Verbündeten in Paris von den Jn-
validen in die Seine geſtürzt. Die dritte Denkſäule ließen im Jahre
1813 nach der Völkerſchlacht Offiziere des 3. (Yorkſchen) Armee
korps errichten. Die Ausführung übernahm der Geheime Regie-
rungs und Salinendirektor von Witzleben in Verbindung mit dem
Baumeiſter Judersleben und dem Faktor Keil. Sie wurde aus
Eiſen gegoſſen in der Eiſengießerei des Herrn von Einſiedel in
Mückenberg (Niederlauſitz) und mit einer Rede des Reichartswerbener Paſtors Schaufuß am 18. November 1814 enthüllt. Jm

Jahre 1856 wollte der Friedrichs Verein in Magdeburg (Vor-
ſtand Landrat von Gerhardt, Oberlehrer von Heidenreich, Major
im 27. Jnfanterie Regimente Hellmuth, Korps Auditeur Schlitte,
Kommerzienrat Beuſchel und Stadtrat Funk) ein neues Denkmal auf
dem Roßbacher Schlachtfelde errichten, begnügten ſich aber mit dem
Aufbau eines Wächterhauſes und dem Ankaufe von zwei Morgen
Landes ſowie der Unterhaltung eines Jnvaliden da Friedrich
Wilhelm IV. ſelbſt ſich die Errichtung eines neuen Denkmals vorbehielt.
Der Grundſtein dazu wurde am 5. November 1857 zum 100jährigen
Jubelfeſte gelegt.

Leipzig, 1. Sept. Verkehrte Maßregel.) Jn der
Bevölkerung herrſcht arge Verſtimmung darüber, daß alle diejenigen,
welche aus Mangel am „Nötigen“ ſich Plätze für Tribüne c. bei der
Kaiſerparade nicht erwerben können, rein gar nichts ſehen werden, denn
man hat es für nötig gefunden, neben der Tribüne noch hundertmeter
lange Planken zu errichten, vor denen Zahlende plaziert werden, hinter
denen aber nicht einmal An und Abmarſch der paradierenden Truppen
geſehen werden kann.

Radeburg (Kgr. Sachſen), T. Sept. KGegen die
Einkaufsgenoſſenſchaften.) Auf dem am 16. und 17.
Sag hier abgehaltenen Verbandstage der SchneiderJnnungen
Sachſens, der ſächſiſchen Herzogtümer und Thüringens wurde auch
über die Errichtung von Einkaufsgenoſſenſchaften beraten. Wie die
Fachzeitung „Die Schneider Werkſtatt“ meldet, betonte Herr
ArnoldDresden, daß in ſeiner Jnnung keine Sympathie für Ein
kaufsgenoſſenſchaften ſei, auch ſeine Beobachtungen über die Ein
kaufsgenoſſenſchaft der Schuhmacher könnten ihn nicht für dieſe
Einrichtung erwärmen. Heinrich Dresden erklärte ſich ebenfalls
als prinzipieller Gegner von Einkaufsgenoſſenſchaften und will
den Wert ſolcher Einrichtungen mehr und n erſter Linie auf den
gemeinſamen Verkauf (gemeinſame Verkaufsräume) gelegt wiſſen.
Er bedauerte die Stellungnahme der Reichsregierung reſp. ge
wiſſer Miniſter in dieſer Angelegenheit, indem ſie allen Berufs
ſtänden zurufe: Bildet Einkaufsgenoſſenſchaften! Damit ſetze ſich
die Regierung über ihre Pflicht, „dem Mittelſtand ſeine Selbſt
ſtändigkeit zu erhalten zu ſuchen“, ſchlank hinweg. Wenn die
Handwerkem, der gewerbliche Mittelſtand, wirklich den Ratſchlägen
der Regierung nachkommen wollten, ſo müßte dieſes Gebahren recht.
a zum Kommunismus, zum ſozialdemokratiſchen Kladderadatſch

ren. Würden alle Berufsſtände ſich zu Einkaufsgenoſſen
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Abführung nach Paris (das

Gerſte, leichte inländ.

ſchaften zuſammenſchließen, ſo würde eine derartige Preisdrückerei
eintreten, daß aus dem Kauf nur noch ein Tauſch- Geſchäft ent
ſtehen würde. Alſo auch dem Schneiderhandwerk ſei dadurch nicht
geholfen. Gehe der Kaufmannsſtand unter, ſo ginge auch dem
Schneiderhandwerk ein beachtenswerter Kundenkreis verloren. Auf
der einen Seite wolle man den Lehrlingen eine beſſere Ausbildung
angedeihen laſſen, um angeblich den Handwerkerſtand zu heben,
anderſeits aber wolle man den beſten Kundenkreis vernichten?
Ohne Zwiſchenhandel gehe es in der heutigen Geſellſchaftsordnung
nicht. Auch die Einkaufsgenoſſenſchaften ſeien Zwiſchenhändler
und in ihrem Betriebe müßten Fachmänner (Kaufleute) angeſtellt
werden, welche die Arbeit auch nicht umſonſt machen könnten. Ohne
Nutzen könne kein Geſchäft arbeiten und daß der Nutzen kein zu
hoher werde, dafür ſorge doch auch die liebe Konkurrenz der Groß
händler und Kaufleute gegeneinander. Er halte deshalb die Er
richtung von Einkaufsvereinigungen für nicht nötig; man ſolle
leben und leben laſſen! Nach weiteren Für- und Gegenreden
ſtellten die Leipziger Delegierten folgenden Antrag: „Der Vorſtand
wolle das Beſtreben auf Errichtung von Einkaufsgenoſſenſchaften
innerhalb der einzelnen Jnnungen nach Kräften unterſtützen.“
Dieſer Antrag fand keine genügende Unterſtützung, trotzdem ließ
aber der Vorſitzende, nachdem bereits ein Antrag auf Schluß der
Debatte eingegangen und angenommen war, darüber abſtimmen
und wurde derſelbe gegen eine Stimme angenommen. Das ge-
nannte Blatt bemerkt dazu, daß es den Anſchein erweckt, als ob
der Herr Vorſitzende leider, leider recht wenig Kenntniſſe über
parlamenkariſche Regeln beſitzt und dadurch oftmals einen bedauer
lichen Wirrwarr hervorruft, nur ſo konnte es auch kommen, daß
ein Antrag, welcher erſt abgelehnt, dann doch, nur mit anderen
Worten, zur Abſtimmung gebracht wurde.

Letzte Telegramme.
Kaſſel, 3. Sept. Der Rendant der Spar und Vorſchuß-

kaſſe in Berleburg wurde verhaftet. Er ſoll 60 000 Mark
veruntreut haben.

Rom, 3. Sept. Der Veſuv befindet ſich fortgeſetzt in leb
hafter Tätigkeit. Vorgeſtern wurden in der Umgebung des
Vuklkans zwei leichte Erdſtöße wahrgenommen.

Evrenx, 2. Sept. Unter den Reſerviſten des 28. Regi-
ments, welches heute vormittag ausgerückt war, kamen
mehrere Fälle von Sonnenſtich vor. Etwa 50 Mann mußten
in die Kaſerne zurückgebracht werden.

Konſtantinopel, 3. Sept. Nach einer der hieſigen Agentur
der ungariſchen LevanteSeeſchiffahrts Geſellſchaft zugegangenen
Depeſche kamen durch Exploſion an Bord des Dampfers
„Vaskapu“ in der Bucht von Meſembria insgeſamt 29
Perſonen um.

New-York, 3. Sept. Das Kanonenboot „Skorpion“
kollidierte bei der Einfahrt in die Marinewerft mit einem
Schleppdampfer. Es konnte noch an den Pier bugſiert werden
und ſank dann. Der an Bord weilende Admiral Barker und
die Mannſchaft konnten an Land ſpringen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.),
Fall Wuchd

Saale.

alle 2. Sept. 1,68 3. Sept. 1,68rotha 1,28 u 1,26 0,02Alsleben 1. Sept. 32,02 2. Sept. 1,00 0,02
Bernburg 0,68 0,66 0,02Calbe, Obp. n 1,39 1,38do. Untp. v 0,04 v 0,04Unſtrut.
Straußfurt 1. Sept. 1,10 2. Sept. 1,05 0,05

t Moldau.Budweis 31. Auguſt 87 1. Sept. 0,02 0,02

Prag 0,17 0,22 (0,05Havel.
Brandenburg 1. Sept. 2. Sept
Oberpegel 1,88 1,93 (0,05Unterpegel r 0,52 0,56 (0,04Rathenow

Oberpegel 1,30 1,31 0,01Unterpegel 0,05 0,06 (0,01Havelberg 1,13 1,05 0,08Elbe.
Pardubitz 31. Auguſt 0,221. Sept. 0,210,01
Brandeis 0,08 0,06 0,02Melnik 0,23 0,32 0,09Leitmeritz 1. Sept. 0,30 2. Sept. 0,35 0,05
Außig 4 0,06 0,11 0,05Dresden 1,41 1,46 0,05Torgau 4 0,60 7 0,58 0,02Wittenberg 1,32 1,30 0,02Roßlau x 0,71 n 0,67 0,04Aken 0,94 0,88 0,06Barby 4 0,87 0,79 0,08Magdeburg e 0,94 v 0,84 0,10Tangermünde 1,41 1,38 0,03Wittenberge 1,14 n 1,03 0,11Lenzen z 1,34 1,14 6,20Dömitz 0,66 0,59 0,07Darchau v 0,57 0,49 0,08Lauenbura 0,86 0,76 o,10
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 2. Sept. 169 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Auguſt 1903.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 C. berechnet 934 084 000 Abn. 41 940 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 970 000 Abn. 544 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 227 000 Abn. 5 725 000

4. do. an Wechſeln 814 536 000 Zun. 45 280 0005. do. an Lombardforderungen 67 600 000 Zun. 13 976 000
6. do. an Effekten n 18 763 000 Jun. 1834 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven i 91 577 000 Zun. 10 880 000

aſſiv a.
8. das Grundkapital A1350 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noien
der ſonſtigen täglich fälligen

542 571 000 Abn. 31 008 00011. Verbindlichkeiten

12. die r Paſſiven 26 243 000 Zun. 741 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt 2 257 773 600

Mark abgerechnet.

1 197 356 000 Zun. 54 028 000

CagesMarktberichte,
Berlin, 2. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havell. 160,00--162,00 ab Bahn. Roggen, neuer märk.
130,00--131,00 A. ab Bahn, September 132,25--132,50 Oktober
134,50 3134,75 Dezbr. 136,75 137,00 Mai 142,25 142,50

uttergerſte 128,00 135,00 ſchwere 138,00

bis 145,00 ruſſ. 119,00 125,00 A. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 164,00
mittel 143,00 155,00 gering 133,00--142,00 AC, ruſſ. 128,00
bis 134,00 Mais, amerik. mixed 124,00 126,00 abfallende
Qualitäten 115,00 bis 118,00 runder 120,00 bis 123,00
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 148,00 152,00 AC,
feine 153,00 166,00 A. Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggen
mehl o und 1 17,00 19,30 Weizenkleie 8,90 9,40 Roggen
kleie 9,30--9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havelländ.
160,00 162,50 ab Bahn, September 162,50 163,00 162,75
Oktober 163,50 AC, Dezember 165,75--165,50 Mai 170,75 bis
170,50 Roggen märk. 130,00 130,50 ab Bahn, weſtpreuß.
klammer 125,00 ab Bahn, September 132,00--132,25-- 131,75
Oktober 134,25 134,00 Dezember 137,00 136,75 Mai
142,00 141,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., pof.
und ſchleſ. fein 154,00 163,00 mittel 141,00 152,00 gering
131,00 140,00 ruſſ. 127,00 133,00 September 129,75
Dezember 131,75 A. Mais amerik. mixed 124,00 125,00
abfallende Qualitäten 115,00 116,00 runder 120,00 122,00
September 118,00 Dezember 117,75 Weizenmehl 00 20,00 bis
22,25 e 0 und 1 17,00 19,30 Rüböl Hktober 46,20
bis 45,90 Novbr. 46,00 Br., Dezbr. 46,20 A. Br., Mai 47,40 bis
47,20 47,30 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September
162,75 Oktober 163,50 Dezember 165,50 Mai 170,50
Roggen September 131,75 Oktober 134,00 AC, Dezember 136,75
Mark Mai 141,75 Hafer September 129,75 Oktober
129,75 Dezember 131,75 Mais September 118,00 Oktober
117,75 Dezember 117,75 Mehl September 17,10 Oktober
17,30 Dezember 17,50 Rüböl loko 46,30 Septbr. 46,00
Mark, Oktober 46,00 November 46,10 Dezember 46,20
Mai 47,30

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

Weizen Gerſte
154 160Uckermark

Mittelmark, Priegnitz 154 164 122--130 124--136 130 146
Neumark 152--170 120--130 120 138 130--14
Lauſitz 158 164 121-—-130 130-145 120-140
Magdeburg 143 158 129--135 138--180 122 125
Altmark 145--160 124--130 135--142 130--14
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 162 125--137 129 155 120 15

do. weſtlich der Mulde 140--157 129--137 130--170 125 152
Erfurt 130-148 122 138 135--170 120 130
Stettin (Bezirk) 158 163 126
Stettin (Platz) 159 162 129--131 7Danzig 163 166 128 130 135 128 132Thorn 143 148 122 126 2 130-135Königsberg i. Pr. 150 170 122 148 7 120 132
Allenſtein 140 165 110--134 2 120-- 130Breslau 150 163 120--130 122--138 120--132
Schönan (Katzb.) 150--163 115--123 118--126 110--124
Glatz 149- 160 125--135 120--128 110--120Lüben 150 158 117--125 126 134 118--126
Poſen 150 160 122 124 122--126 126-- 132
Broniberg 158--164 123 124 124 139Kolmar 150 156 118--124 124--130 124 182
Filehne 7 120--125 o 129 140Kiel 165 130--150 145 150 140 169Neumünſter 155 160 120 132 1340--150Marne 145 150 122--125 117-- 120 128--130
Hannover Süd 152 164 134--144 140 180 130-156

do. Elbe Weſer 170 134 s 142do. Weſt 146 128--136 2 77Münſterland 155 132 7Weſtf. Jnduſtriebezirke 156--164 130--137 123 131 137--144
Sauerland 43- 151 130--138 7 140 143aderbornerland 148-- 155 136--137 135 143
aſſel 165 160 132 136 120 160 125 135
Stadt da z z. 480 g. p.a P. l. P. l. C. P. g. P. l.Berlin le ist r 138Königsberg i. Pr. 168 129 125Breslau 164 130 138 132a 161 124 130 131annover 164 138 156Neuß 160 134 131Mannheim 173 142 7 186Hambura 165 138e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchließlich der Qualität

unterſchiede.
am 2. Septbr., am 1. Septbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 87 Cts. Ac.176, 00 175,25

Chicago Sept. 80 Cts. 175,00 175,00Jn Liverpool frei Sept. öſh. do d. 18025 180,50
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 168,00 170,59

Riga e loko 97 Kop. 173,25 172,00
Jn Paris Sppptbr. 20,20 fes. 164,00Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 614 Cts. 143,90 143,00
Odeſſa n loko 66 Kop. 140,50 142,00Riga 8 n loko 77 Kop 149,00 149,00Amſterdam nach Köln hl. fl. 72 7Newvork nach Berlin Mais Septbr. 58 Cts. 118,25,, 117,50

RMagdeburg, 2. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kgWagen Bahnhof Magdeburg.

Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 2. September. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 166—-167. Hard Winter Nr. 2 Sept. -Abladung 137. Roggen
ſeſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20,/25, Auguſt-Abladung 105--109,

und mecklenburgiſcher 134 145. Mais ruhig, Amerik. mixed
ept.-Abl. 101,50 105. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 2. September. Weizen ſtetig, per Oktober 7,46 Gd., 7,47 Br.,

per April 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per Oktober 6,26 Gd., 6,27 Br.,
per April 5,53 Gd., 5,54 Br. Hafer per Oktober 5,44 Gd., 5,45 Br.,
per April 5,69 Gd., 5,70 Br. Mais per September 5,16 Gd., 5,17 Br.,
per Mai 5,38 Gd., 5,39 Br.

Antwerpen, 1. September. Weizen behauptet, Roggen feſt,
Hafer behauptet, Gerſte feſt.

London, 2. September. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 2. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 2. September. (Anfang.) Weizen beh., per September
20,20, per Oktober 20,40, November-Februar 20,45, per Januar- April
20,75. Roggen ruhig, per September 14,40, per Januar-April 14,50.

Paris, 2. September. (Schluß.) Weizen feſt, per September
20,45, per Oktober 20,45, per November-Februar 20,65, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per September 14,40, per Januar April
14,50.

NewyYork, 2. September. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 88 per September 889/6, per Oktober per Dezember 88/8,
per Mai 898/. Mais per September 588/z, per Dezember 58 per
Mai 577/ Mehl 380. Getreidefracht 1

Chieago, 2. September. (Telegr.) Weizen per September 81
ver Derember 827 Mais per September 52

Waren- und

Raps.
Hamburg, 2. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 2. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham



burg per September 16,80, per Oktober 18,00, per Dezember 17,90, per
März 18,20, per Mai 18,35, per Auguſt 18,70. Matt.

London, 2. September. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
9 d. nominell, Rüben- Rohzucker loko ſtetig, s ſh. 55 d. Wert.

Kaffee.

Hamburg, 2. September, nachm. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. September 258/, G., Dezember 26
G., März 27 G., Mai 27 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 2. September. JavaKaffee good ordinary 26.Havre, 2. September. Kaffee. Aunfangsdericht Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, 5--10 Punkte höher. Zufuhren in Rio 19 000 Sack, in
Santos 50 000 Sack.

Havre, 2. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos September 31,75, Dezember 31,25, März 32,75, Mai 33,00,
Juli 33,75. Tendenz Behauptet.

Petrolenum.
Hamburg, 2. September. Petroreum ruhig, Standard white

September. Petrol Raff. Ty iß loko 20xniwerpen, 2. tember. Petroleum. Raff. Type weiß lo
bez., Br., do. per September 20 Br., do. per Oktober Dezember 21
Br., do. per JanuarApril 211 Br. Tendenz: Ruhig.

New York, 2. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

h u per G yig, Sepieub Br, 19amburg, 2. t. Spiritus ru tember 15 Br., 1G., September-Oktober 15 Br., 15 G., Sttober November 15 Br.,

15 G., November- Dezember 159 Br., 15 G.
Paris, 2. September. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Sept.

38,25, Oktober 36,50, November Dezember 35,50, Januar- April 35,75.

Paris, 2. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
38 50, Oktober 36,50, November-Dezember 35,25, Januar- April 35,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis

Delſaaten. Oele. aren.Köln, 2. Scheget Rüböl i Oktober 50,00.
Hamburg, 2. September. Rüböl ruhig, loco 47,00.

JanuarMai 19

Marken 41 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

8,65, do. Rohe und Brothers 8,75.

Oktober 49,75, Nov.Dez. 59,25, Jan.April 51,50.

SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm,

Amſterdam, 2. Sept. Leinöl ruhig, loco 21,, Okt.Dez. 20

Stroh. Heu.
Magdeburg, 2. September. Richtſtroh 4,00—4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Hamburg, 1. September. Schmalz. Amerik. Steam 42 Mk., do. z Dremen, 2. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 417, Mk., do. do. Chamber loco Pfg.
lain, Roe u. Co. 412 Mk., do. do. Choice Grocery 41 Mk., div. nt werpen, 2. Sept. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober

5,22& Verkäufer, Februar 5,22 Verkäufer. Ruhig. g

NewYork, 2. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Havre, 1. September. 34 Uhr. Wolle. September 159,00,
März 163,50. Tendenz Stetig.

Paris, 2. September. (SchlußBericht.) Rübsbl ruhig, Sept. 49,50, Liverpool, 2. Sept. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
Le 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmeh! endenz: Willig.
Berlin, 2. September. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

20,25 Mk., feuchte Stärke Mk. Per September 6,44, Per Jan. Febr. 5,44,Hamburg, 1. Septbr. Kartoffelſtärke 185 19 Mk., Lieferung Sept.Okt. 6,04, Febr. -März 5,43,
OktoberNov. 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--191 Mk., Odkt.Nov. 5,63, März-April 5,43,Lieferung Oktober Rov. 19 l Mk., Superior-Stärke 19 19 Mk., Nov.Dez. 5,51, April-Mai 5,42.

e Dez.Jan. 5,46,
a je eburs- 2. September. Eßkartoffeln, neue 4,50-—6,00 Mk. Meialle

ür
leiſch. Butter. Eier. Amſterdam, 2. September. Bancazinn ruhig, loco 74.Ragdeburg, 2. J Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis London, 2. Sept. Liter 26/6 Lſtrl. Chill Kupfer 58/ 16 Lſtrl.

S Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mi., Bauchfleiſch 1,20-- 1,30 Mk. per 3 Monate 577/5 Lſtrl. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
chweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbflei 1,20--1,30 Mk., Hafleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck geräuch. r M. Eßbutter 2,20 bis Glasgow, 2. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixedmmel Zinn 122 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40- 4,00 Mk. numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 11& d.

Fiſche. Düngemittel.Hamburg, 1. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, edpe un mittel 105--110 h Hamburg, 1. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

t. Fe Serygen r ee Pfg., Je u s Lager 8,77.5 Pfg., däniſche 180--190 Pfg., Kleiße, große 65--70 Pfg., kleine35--45 Pfg., Rotzungen 28-—385 Pfg., holen große 40—65 Pfg., Rio de Janeiro, 1. September. Wechſel auf London 12

mittel 40--50 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30 40 Pfg., mittel 25--30 Pfg., kleine 10 14 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
Pfg., Cabliau, große 12 15 Pfg., kleine 10—12 Pfg., Seehechte 10--14 für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 6 bis für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.8 Kig, Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg., Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich

Lachs, rothfl., 160-170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen „An die Redaktion der Halleſchen Zeiung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
110--170 Pfg., Zander 90-105 Pfg., Flußhechte 90— 95 Pfg., Schnepv

B T T d Il tu b detl e e Fs Hunmein, Die Merſehnrger Hiliale reren27,00 Mk. alles für 100 kg.

Friedmann Weinstocek, BanKkgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. m
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakal, Kalle a. S.
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